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5®as niterreidjbar ift, bas rüljrt uns nidjl,
|>od) was cvreidjOar, fei uns gotbne ^fl'idjt!

(9eiiierßltff)c8 5-ovi(nIbuitö§'
jcfjuHuefett.

Sefanntlid) but ber Santon
©t. ©allen üor atlen anbern

Santon en guerft bie 5ief>rttngä=

Prüfungen in rationeller SBeife
ein= unb burdjgcfübrt unb gwar mit folcbeitt ©rfotge, bafe
bie meifteu anbern .fantone burd) ißermiittung be§ fdjweiger.
©ewerbcoerehtS biefe bewährte äRettjobe nun and) aeeeptirt
I)aben. ©iner ber geiftigen ißäter btefer Drganlfation, §err
SDirettor SBitb, Witt ba§ angefangene SBerf weiter ausbauen,
refp. it)m bie folibe ©runblage geben, bie es baben muff :

eine tüdjtige, gmeeîentfpredEienbe gewerbtidje ftortbilbiuigSfdjule
in Jebem gröfjern Orte beS Santottê. Ilm biefeS Sßer! wenig--
ftenS beginnen gu töntien, gewann er in ber lebten SanionS*
ratbsfiptng burd) feine übergeugenbett SSoteu bie Igergen ber,
©rofjrättje für baSfetbe fo bafo fie für biefen 3wecf üor=

läufig einen Sabreêbeitrag bon ftr. 10,000 auS ber Sait*
tousfaffe botirten unb bas äMtSwirthfcbaftSbepartement mit
bem Sßeiteru beauftragten. ®a§felbe arbeitete ein begitgtid)eS
ffiegutatiP au§ unb tub nun bie 2luffid)tSbebörben unb 2eb=
rer ber gewerblichen $ortbitbungëfd)nten auf lebten ©ountag
SU einer erften Sonfereng itad) @t. ©alten ein. SMefelbe
War befdjidt aus beu ©emeinbett ©t. ©alten, Dtorfdjad),
®b«t, SSeruecf, ©rub, Slttftätten, S3ucb§, SBartau, SRagag,
3RelS, Ugitad), SftapperSWil, ©bnaUSappel, StBattwit, Sidjten*

fteig, Sirdfberg, Sfßtt, Dberugwit, iftieberugwil, gtamil unb
©oftan.

®er SSorftanb be§ jMESwirtbfdjaftSbepartementg, tpen 3te=

gierungêratf) ©djubiger, legte in feinem ©röffnungsworte
fnrg bar, bafe aus beu Steifen beS ©ewerbemufeumS in @t.
©often unb be§ tantonaten ©ewerbeoerbatibeë, welche fd^on
fo SSieteS für bie fèebung be§ ©ewerbeS unb fpegiett beS

§anbwerferê geteiftet haben, fid) sur fpegietten Aufgabe bie
görberung beS gewerbtidjen gwitbilbungSfdjulWefenS gemacht
unb in einer petition au bie tantonaten Oberbebörben Oer*

ntebrte ©taatSbeiträge gu biefem 3wecte oerlangt würben, bafj
ber ©rofje tttatb biefür einen Srebit bon $r. 10,000 be=

willigte unb für tßerweubung beSfetben nunutebr in einem
tttegulatio fefte formen unb amttidje Organe gefebaffen wor«
bett feien. tttebner erörtert bie 33eftimmungen be§ tttegutatioeS
betreffenb bie 23eitragSteiftungen be§ ©taateS an bie ©cbuleu
fetbft (}owot)t au bie erfte ©inridjtung, als an bett attfähr*
licbett Setrieb), bie ©tipenbien für 2luSbilbuug oott ßehrent
für bie gemerbliditecbnifdjeit $äd)er, bie ©rrid)tung unb 9Ieuf=

nung eines tantonaten ®epotS oott foftfpieligeren ßebnnittelu
bet)uf§ leibweifer Slbgabe au bie ©djuten unb eubtidj bie 2lb=

baltnng oou Souferengcn für Sebrer unb Sebörben.
föerr 2Bitb, ®irettor bes ©ewerbetmtfeumS, beleuchtete

baS fRegutatiü oom fadjmänuifdjen ©tanbpunfte au§, inS=

befoubere bie an gewerbliche gortbitbnngSfcbuteu gu fieHext=

ben Stnforberungen ttub fpegiett baS Sebrmittetbepot, wetdj'
tebtcreS in feinen Slnfättgen bereits befefjafft würbe unb im
Sßerbanbstofate gur töefidjtigung auSgeftettt war.

2lt§bann traten bie an ber gewerblichen gwlbilbungS*

die schweizer.
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St. Gallen, den Januar 18SS.

Was unerreichbar ist, das rührt uns nicht,
Doch was erreichbar, sei uns got'dne ^sticht!

Gewerbliches Fortl'ildungs-
schulwesen.

Bekanntlich hat der Kanton

St. Gallen bor allen andern

Kantonen zuerst die Lehrlings-
Prüfungen in rationeller Weise

ein- und durchgeführt und zwar mit solchem Erfolge, daß
die meisten andern Kantone durch Vermittlung des schweizer.

Gewerbcvereins diese bewährte Methode nun auch acceptirt
haben. Einer der geistigen Väter dieser Organisation, Herr
Direktor Wild, will das angefangene Werk weiter ausbauen,
resp, ihm die solide Grundlage geben, die es haben muß:
rine tüchtige, zweckentsprechende gewerbliche Fortbildungsschule
in jedem größern Orte des Kantons. Um dieses Werk wenig-
stens beginnen zu können, gewann er in der letzten Kantons-
rathssitznng durch seine überzeugenden Voten die Herzen der,
Großräthe für dasselbe so daß sie für diesen Zweck vor-
läufig einen Jahresbeitrag von Fr. 10.000 aus der Kau-
tonskasse votirten und das Volkswirthschaftsdepartement mit
dem Weitern beauftragten. Dasselbe arbeitete ein bezügliches
Regulativ aus und lud nun die Aufsichtsbehörden und Leh-
rer der gewerblichen Fortbildungsschulen auf letzten Sonntag
zu einer ersten Konferenz nach St. Gallen ein. Dieselbe
war beschickt aus den Gemeinden St. Gallen, Norschach,
Thal, Berneck, Grub, Altstätten, Buchs, Wartau, Nagaz,
Mels, Uznach, Napperswil, Ebnat-Kappel, Wattwil, Lichten-

steig, Kirchberg, Wil, Oberuzwil, Niederuzwil, Flawil und
Goßau.

Der Vorstand des Volkswirthschaftsdepartements, Herr Re-
gierungsrath Schubiger, legte in seinem Eröffnnngsworte
kurz dar, daß aus den Kreisen des Gewerbemnseums in St.
Gallen und des kantonalen Gewerbcverbandes, welche schon
so Vieles für die Hebung des Gewerbes und speziell des

Handwerkers geleistet haben, sich zur speziellen Aufgabe die
Förderung des gewerblichen Fortbildnngsschulwesens gemacht
und in einer Petition an die kantonalen Oberbehörden ver-
mehrte Staatsbeiträge zu diesem Zwecke verlangt wurden, daß
der Große Rath hiefür einen Kredit von Fr. 10,000 be-

willigte und für Verwendung desselben nunmehr in einen:

Regulativ feste Normen und amtliche Organe geschaffen wor-
den seien. Redner erörtert die Bestimmungen des Regulatives
betreffend die Beitragsleistnngen des Staates an die Schulen
selbst (sowohl an die erste Einrichtung, als an den alljähr-
lichen Betrieb), die Stipendien für Ausbildung von Lehrern
für die gewerblich technischen Fächer, die Errichtung und Aeuf-
nnng eines kantonalen Depots von kostspieligeren Lehrmitteln
behufs leihweiser Abgabe an die Schulen und endlich die Ab-
Haltung von Konferenzen für Lehrer und Behörden.

Herr Wild, Direktor des Gewerbemuseums, beleuchtete
das Regulativ vom fachmännischen Standpunkte aus, ins-
besondere die an gewerbliche Fortbildungsschulen zu stellen-
den Anforderungen und speziell das Lehrmitteldepot, welch'

letzteres in seinen Anfängen bereits beschafft wurde und im
Verbandslokale zur Besichtigung ausgestellt war.

Alsdann traten die an der gewerblichen Fortbildung?--
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fdjule in St. ©allen mirfenben Sehrer auf, um in fur^en
Sögen an ber ©anb bon auSgefiefften unb herumgebotenen
Sorlagen bie ©runbpge beS gewerblich » tec^nifd^en Unter«

ridjteg, wie er in gortbilbunggfcpulen erteilt roerben foß,
t^eoretifdö unb praftifcfj barptegen. <S§ fprac^en : ©err @6«

neter, Srofeffor an ber fatholifcpen S?antonâreaXfc&uïe, über
bag geometrifhe 3ethnen, ©err Sdjeitltn, 2ftafdE)inentedj=

nifer in St. ©eorgen, über bag projeftibe unb Stafhinen«
jeicbnen, ©err Tireftor 2Bilb über bag Sau0eidjnen, ©err
Stebel, Seprer am ©emerbemufeum, über bag 2figuren0eidj*
nen, ©err Saumeifter Schlatter über bag Stobeßiren, fpe«

0ieß in ^>oïg.

Tie febr intereffanten ©rörterungen waren geeignet, ben

anwefenben Seprem unb Sefjörben Don beftebenben unb pro«
jeftirten gewerblichen ftortbilbunggfcpulen einen richtigen Se«

griff unb ein annäbernbeg Silb Don bem 3n>ttfe, ber Auf«
gäbe unb ben Seiftungen biefer Anftalten p geben.

Tie Serpanblungen lögten ficf) fcEjtiefetic^ auf in ein un«

gegtortngeneg Soloquium unb in eine gritnblihe Sefidjtigung
ber auggeftettten Sepraiittel (Stobeße, Vorlagen, ßiteratur 2C

big bie Stunbe pm gemeinfamen Stittageffen fcbtug. Stau
Dernabm nur eine Stimme ber Atterfennung für bie gebotenen
WertpDoßen Anffhtüffe unb Anregungen unb man barPmit
Sftedfjt erwarten, baff bie Dermebrte ftaatlidje Itnterftüpung unb
bie woplgeorbnete fahmännifhe Sermerthung berfelben ge«

rnäfj Dem mebrermäbnten SegulatiD bem gewerblichen $ort«
bilbunggfhulmefen im Santon St. ©aßen einen mächtigen

Smpulg geben werbe.

Sacpmtttagg 1% Uhr fatib fobann im gleichen ßofale
eine aufjerorbentlihe TelegirtenDerfammtung beg fantonaten
©ewerbeDerbanbeg ftatt. ©err Sßräfibent A. Sulfer, ber bie

Serpanblungen mit einem turjen Sßorte eröffnete, gab p«
näcbft einige Stittpeitungen über bie Seprlinggprüfungen Don

1892 unb bag tiesbepgticb erlaffene, in feinen wefentlicben

Seftimmungen ben pierfeitigen SSorfc^riften entfprecbenbe Segle«
ment beg fcûweig. ©ewerbeDereing. gfür bie näcbfte Sßrüfung,
welche in St. ©aßen ftattfinbet, haben fth 128 Seprlinge
angemelbet; bie ffrage, ob bie Prüfung für 1893 nicht auf
bem Sanbe abgebalten werben foüte, wirb Don ber näcbften

Telegirtenberfammlung ertebigt werben.

3n eingebenbem Vortrage Derbreitete fid) fobann ©err
Tireftor SDßüb über bie Drganifation beg gewerblichen Unter«

ridjteg im Santon St. ©aßen. 3n erfter Sinie gab er ein

Schema ber Don ben gewerblichen ftortbilbunggfdjulen ^
leiftenben Arbeit; anfhliefcenb folgte eine Sefprecpung beg

Snftituteg ber SKanberleprer.
Sffiag bie Schufjeit ber gfortbilbunggfcpüler betrifft, fo

foßte biefelbe mit bem ©intritt in bie ßebre beginnen unb

mit aSeenbigung ber leptern fcpltefjen, bemgemäfj einen 3eit«

räum üon brei Sahren umfaffen. (SDtinbefteng 60 ^rojent
ber Sehrlitige haben eine breijährige Sepr0eit burchpmacben.)
Tie 0u behanbelnbett gadjer finb: Teutfdje Sprache, Seh«
nen, Sachführung unb Seidpen. Ter Unterriht im Teufhen
foüte fiep materieß fo eng alg möglich an ben burd)pnehmen=
ben Sehrftoff anfcôliefeen unb namentlich auch auf bie Sßege
beg freien münblidjen Augbrucfeg Sebacpt nehmen. 3m Sedj«
nen ift-bie Sehre Dom gemeinen Srndje nebenbei 0u behan«

beln, Wogegen bie Te0imalbrücpe mit aßer ©rünblicpfeit
burchäunehmen finb, namentlich auch mit Sücfficpt auf bereu

Sermanbtfcpaft mit bem tecpnifcpen 3ethnen. Son grofjer
Sebeutuitg ift and) ber Unterricht in ber Suhpaltung; ift
noch Seit üorhanben, fo mögen audj Saterlanbgfunbe unb
Saurlepre ihr Släpcpen finben.

Tag tedjnifcpe 3etc©nen hat ben folgenben metpobifdjen
©ang p nehmen : ©eometrifdjeg, projeftioeg unb gad)« (an«
gewanbteg iehnifcpeg) Seicpnen. 3m erften 3ahre foßte ber
Unterricht in ber beutfchen Sprache, im Secpnen, im ftrei«
hanb« unb geometrifhen Seichnen im Sorbergrunb ftehen;
icn sweiten 3apre $reipanb0eichnen, wenn möglich projeftioeg
3eicpnen (aüenfaßg auch noch Secpnen); im Dritten'3ahre

bag $adj0ei<hnen ; wenn möglich, toären audj Saterlanbgfunbe
unb Saturlepre (fpejieß fßhhfif unb ©hemie, Sehre Don ber
SBärme, Thermometer, Sarometer, bie einfadjften ©ebelge«
fcpe 2c.) p berücffidjtigen.

Son großer SBidhtigfeit ift eg, ben 3eWnunggunterri<ht
an gtrfa brei aufeinanberfolgenben Tagegftunben ju ertheileu
unb ihn, wenn immer möglich, nie burdj lange, brei, oier
unb mehr Slonate bauerube Saufen p unterbrechen. 3"
warnen ift Dor p frühem Spejialifiren beg tedjntfdjen 3eich«

neng, wag eine Anlehnung an beftimmte, fonfrete ©egen«
ftänbe nicht augfdßiefjt. Tag fÇreihanbjeichnen beginnt mit
bem Sopiren einer Sorlage, foßte bann aber fo balb alg
möglich auf bag 3eidpen nach ©egenftänben, Stooeßen 2C.

übergehen, Tag entwerfenbe 3at<hnen ift in ben befcheibcn«

ften unb einfadjften Serhältniffen ju halten.
3n Sepg auf bag einjuführenbe Snftitut ber SSanber«

lehrer bemerfte ©err Tireftor 2Bilb, bafe bemfelben sur 3^
offenbar nod) etwelcheg Stifetrauen entgegengebracht werbe,
ohne 3mrifel in fÇoIge unrid)tiger Auffaffuttg ihrer Aufgabe
unb SMrffamfeit. Tie SJanberlehrer würben Seule mit etgent«

lieber (Jachbilbung fein; ihre Sorbereitung beftünbe in ber

Doüftänbigen Abfoloirung beg Tedmifumg ober einer Sau«
gcmerbefcpule. ferner ware wünfdjbar alg päbagogifche Sor«
bereitung bie Theilnahtue au einem ober gwet fjachfurfen am
Technifum unb gatig befonberg WerthDoß Wäre eine einige
3ahre umfaffenbe Thätigfeit im Serufglebeu, g. S. Saufä^er.
Ten Unterricht hätte er an bem ihn treffenben SSodjentage

gans genau in ber SBeife ju ertheilen, wie bie anbern Sehrer
— er wäre ber regelmäßige Sehrer in feinem jÇad)e, -- nur
baß er an Derfdjiebenen Tagen audj an üerfchiebenen Drten
lehren würbe, am Stittwod) 0. S. in Altftätten, am Tonner«
ftag in Suftg, am fÇreitag in 3taga0 u. f. w. ©g fönnten
bie SBanberlehrer gewiffermafeen mit bem Sehrmittelbepot
paraßetifirt werben — fie mürben ein Tepot Don Sehrern
Dorfteßen, aug welkem je nach Umftänben ben Sebürfniffeu
ber Derfdjiebenen ftortbilbunggfdjulen entfprochert werben fönnte ;

wo bie lofaleu Sräfte nicht augreichen, träte bie fou0entrirte
Sraft in ben Siß. @g ift fchon mieberholt Dorgefommeit, bajj
Schulen, an melden 0eitweife Dortrefflidj gualifigirte Seute

mirften, bie leptern bunh Sranfheit ober anbete Urfacheu
Derloten unb babnreh bann in bie bitterfte Serlegenljeit ge«

fept würben; in folchen gäßen wären bann eben joldje SBan«

berleljrer Don hödß'tem Gerthe. Tie Srioatthätigfeit hat in
ben eingelnen ©emeinben feßon außerorbentlich Sieleg unb
©rofeeg geleiftet unb eg wirb ftetg ein ©anptbeftreben bleiben

müffen, biefelbe 0U heben unb 0u unterftüpen; fo ift aud)
bag Snftitut ber Söanberlehrer lebiglich ba0u ba, ihr aug«

helfeub unb ergän0enb gut Seite 0it flehen, nicht aber fie

0U Derbrängen unb 0U erfepen.

Sebpafter Seifaß bewieg, bafe bie Augführungen beg

Sebnerg auf guteg ©rbreidj gefaüeit waren.
3n ber nun folgenben furgen Ttgfnffion hob ©err Seal«

lehrer Sohrer Don Suchg in Setreff ber 2Banberlel)rer fpe«

0ieü noh heroor, bafe leptere berufen unb befähigt fein Wer«

ben, burh gelegentttdje Sorträge' an Abenben auh auf Steiftet
unb ©efeüen einen anregenben unb förbernben ©influfj aug«

0uüben.

Auf einen biegfaßg gefteßten Antrag ber ©erren Sup
(Sernecf) unb Singger (St. ©aßen) würbe bann noh &e«

fhtoffen, bem Sorftaube ben Sßunfd) aug0nfprehen, eg möh«
ten für Trucflegung beg Seferateg Don ©errti Töilb fowopl,
alg auh tor Sorträge Dom Sormittag bie erforberlihen
Schritte getpan werben.

@g war 4 Uljr Sahmittagg, alg bie Serpanblungen ge«

fhloffen würben. Tiefelben haben einen Dor0Üglid)en ©in«
bruef gemäht unb erneuert ben Semeig geleiftet, baß bie

Sähe beg gewerblichen gortbilbunggfhulwefeng in erfreulih^
fter ©ntwieflung begriffen ift. Son funbiger unb fefter ©anb
geleitet, wirb eg bie auf bagfelbe Dermenbeten Opfer an 3''*
unb ©élb in Sälbe reichlich lohnen.

486 Illustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung (Offizielles Publikations-Organ des Schweiz. Gewerbevereins Nr. 43

schule in St. Gallen wirkenden Lehrer auf, um in kurzen

Zügen an der Hand von ausgestellten und herumgebotenen
Vorlagen die Grundzüge des gewerblich-technischen Unter-
richtes, wie er in Fortbildungsschulen ertheilt werden soll,
theoretisch und praktisch darzulegen. Es sprachen: Herr Eb-
neter, Professor an der katholischen Kantonsrealschule, über
das geometrische Zeichnen, Herr Scheitlin, Maschinentech-
niker in St. Georgen, über das projektive und Maschinen-
zeichnen, Herr Direktor Wild über das Bauzeichnen, Herr
Stebel, Lehrer am Gewerbemuseum, über das Figurenzeich-
nen, Herr Baumeister Schlatter über das Modelliren, spe-

ziell in Holz.
Die sehr interessanten Erörterungen waren geeignet, den

anwesenden Lehrern und Behörden von bestehenden und pro-
jektirten gewerblichen Fortbildungsschulen einen richtigen Be-
griff und ein annäherndes Bild von dem Zwecke, der Auf-
gäbe und den Leistungen dieser Anstalten zu geben.

Die Verhandlungen lösten sich schließlich auf in ein un-
gezwungenes Koloquium und in eine gründliche Besichtigung
der ausgestellten Lehrmittel (Modelle, Vorlagen, Literatur zc

bis die Stunde zum gemeinsamen Mittagessen schlug. Man
vernahm nur eine Stimme der Anerkennung für die gebotenen
werthvollen Aufschlüsse und Anregungen und man darf^mit
Recht erwarten, daß die vermehrte staatliche Unterstützung und
die wohlgeordnete fachmännische Verwerthung derselben ge-

mäß dem mehrerwähnten Regulativ dem gewerblichen Fort-
bildungsschulwesen im Kanton St. Gallen einen mächtigen

Impuls geben werde.

Nachmittags 1^ Uhr fand sodann im gleichen Lokale
eine außerordentliche Delcgirtenversammlung des kantonalen
Gewerbeverbandes statt. Herr Präsident A. Sulser, der die

Verhandlungen mit einem kurzen Worte eröffnete, gab zu-
nächst einige Mittheilungen über die Lehrlingsprüfungen von
1892 und das tiesbezüglich erlassene, in seinen wesentlichen

Bestimmungen den vierseitigen Vorschriften entsprechende Regle-
ment des schweiz. Gewerbevereins. Für die nächste Prüfung,
welche in St. Gallen stattfindet, haben sich l28 Lehrlinge
angemeldet; die Frage, ob die Prüfung für 1893 nicht auf
dem Lande abgehalten werden sollte, wird von der nächsten

Delegirtenversammlung erledigt werden.

In eingehendem Vortrage verbreitete sich sodann Herr
Direktor Wild über die Organisation des gewerblichen Unter-
richtes im Kanton St. Gallen. In erster Linie gab er ein

Schema der von den gewerblichen Fortbildungsschulen zu
leistenden Arbeit; anschließend folgte eine Besprechung des

Institutes der Wanderlehrer.
Was die Schulzeit der Fortbildungsschüler betrifft, so

sollte dieselbe mit dem Eintritt in die Lehre beginnen und

mit Beendigung der letztern schließen, demgemäß einen Zeit-
räum von drei Jahren umfassen. (Mindestens 6V Prozent
der Lehrlinge haben eine dreijährige Lehrzeit durchzumachen.)
Die zu behandelnden Fächer sind: Deutsche Sprache, Rech-

nen, Buchführung und Zeichnen. Der Unterricht im Deuschen

sollte sich materiell so eng als möglich an den durchzunehmen-
den Lehrstoff anschließen und namentlich auch auf die Pflege
des freien mündlichen Ausdruckes Bedacht nehmen. Im Rech-
nen ist-die Lehre vom gemeinen Bruche nebenbei zu behan-
dein, wogegen die Dezimalbrüche mit aller Gründlichkeit
durchzunehmen sind, namentlich auch mit Rücksicht auf deren

Verwandtschaft mit dem technischen Zeichnen. Von großer
Bedeutung ist auch der Unterricht in der Buchhaltung; ist
noch Zeit vorhanden, so mögen auch Vaterlandskunde und
Naurlehre ihr Plätzchen finden.

Das technische Zeichnen hat den folgenden methodischen
Gang zu nehmen: Geometrisches, projektives und Fach- (an-
gewandtes technisches) Zeichnen. Im ersten Jahre sollte der
Unterricht in der deutschen Sprache, im Rechnen, im Frei-
Hand- und geometrischen Zeichnen im Vordergrund stehen;
iin zweiten Jahre Freihandzeichnen, wenn möglich projektives
Zeichnen (allenfalls auch noch Rechnen); im dritten Jahre

das Fachzeichnen; wenn möglich, wären auch Vaterlandskunde
und Naturlehre (speziell Physik und Chemie, Lehre von der
Wärme, Thermometer, Barometer, die einfachsten Hebelge-
setze zc,) zu berücksichtigen.

Von großer Wichtigkeit ist es, den Zeichnungsunterricht
an zirka drei aufeinanderfolgenden Tagesstunden zu ertheilen
und ihn, wenn immer möglich, nie durch lange, drei, vier
und mehr Monate dauernde Pausen zu unterbrechen. Zu
warnen ist vor zu frühem Spezialisiren des technischen Zeich-
nens, was eine Anlehnung an bestimmte, konkrete Gegen-
stände nicht ausschließt. Das Freihandzeichnen beginnt mit
dem Kopiren einer Vorlage, sollte dann aber so bald als
möglich auf das Zeichnen nach Gegenständen, Novellen zc.

übergehen. Das entwerfende Zeichnen ist in den bescheiden-
sten und einfachsten Verhältnissen zu halten.

In Bezug auf das einzuführende Institut der Wander-
lehrer bemerkte Herr Direktor Wild, daß demselben zur Zeit
offenbar noch etwelches Mißtrauen entgegengebracht werde,
ohne Zweifel in Folge unrichtiger Auffassung ihrer Aufgabe
und Wirksamkeit. Die Wanderlehrer würden Leute mit eigent-
licher Fachbildung sein; ihre Vorbereitung bestünde in der

vollständigen Absolvirung des Teàikums oder einer Bau-
gcwerbeschule. Ferner wäre wünschbar als pädagogische Vor-
bereitung die Theilnahme an einem oder zwei Fachkursen am
Technikum und ganz besonders werthvoll wäre eine einige
Jahre umfassende Thätigkeit im Berufsleben, z. B. Baufächer.
Den Unterricht hätte er an dem ihn treffenden Wochentage

ganz genau in der Weise zu ertheilen, wie die andern Lehrer
— er wäre der regelmäßige Lehrer in seinem Fache, -- nur
daß er an verschiedenen Tagen auch an verschiedenen Orten
lehren würde, am Mittwoch z. B. in Altstätten, am Donner-
stag in Buchs, am Freitag in Ragaz u. s. w. Es könnten
die Wanderlehrer gewissermaßen mit dem Lehrmitteldepot
parallelisirt werden — sie würden ein Depot von Lehrern
vorstellen, aus welchem je nach Umständen den Bedürfnissen
der verschiedenen Fortbildungsschulen entsprochen werden könnte ;

wo die lokalen Kräfte nicht ausreichen, träte die konzentrirte
Kraft in den Riß. Es ist schon wiederholt vorgekommen, daß
Schulen, an welchen zeitweise vortrefflich qualistzirte Leute

wirkten, die letztern durch Krankheit oder andere Ursachen
verloren und dadurch dann in die bitterste Verlegenheit ge-
setzt wurden; in solchen Fällen wären dann eben solche Wan-
derlehrer von höchstem Werthe. Die Privatthätigkeit hat in
den einzelnen Gemeinden schon außerordentlich Vieles und
Großes geleistet und es wird stets ein Hauptbestreben bleiben

müssen, dieselbe zu heben und zu unterstützen; so ist auch

das Institut der Wanderlehrer lediglich dazu da, ihr aus-
helfend und ergänzend zur Seite zu stehen, nicht aber sie

zu verdrängen und zu ersetzen.

Lebhafter Beifall bewies, daß die Ausführungen des

Redners auf gutes Erdreich gefallen waren.

In der nun folgenden kurzen Diskussion hob Herr Real-
lehrer Rohrer von Buchs in Betreff der Wanderlehrer spe-

ziell noch hervor, daß letztere berufen und befähigt sein wer-
den, durch gelegentliche Vorträge an Abenden auch auf Meister
und Gesellen einen anregenden und fördernden Einfluß aus-
zuüben.

Auf einen diesfalls gestellten Antrag der Herren Lutz
(Berneck) und Ringger (St. Gallen) wurde dann noch be-

schloffen, dem Vorstande den Wunsch auszusprechen, es möch-
ten für Drucklegung des Referates von Herrn Wild sowohl,
als auch der Vorträge vom Vormittag die erforderlichen
Schritte gethan werden.

Es war 4 Uhr Nachmittags, als die Verhandlungen ge-
schlössen wurden. Dieselben haben einen vorzüglichen Ein-
druck gemacht und erneuert den Beweis geleistet, daß die

Sache des gewerblichen Fortbildungsschulwesens in erfreulich-
ster Entwicklung begriffen ist. Von kundiger und fester Hand
geleitet, wird es die auf dasselbe verwendeten Opfer an Zeit
und Geld in Bälde reichlich lohnen.
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